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Vierteljährlicher Abonnements-Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-C t 0 r 4 C handlung von H. Kirchner, Univer-

0 ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mage
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.
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Redakteur Dr. Schadeberg.
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Der Nothruf der Landesverſammlung in Kiel veranlaßt
uns, die Hälfte des etwaigen Ueberſchuſſes unſeres am nach-
ſten Sonnabend auf der „Weintraube“ Abends 7 Uhr ſtattfin-
denden Conzertes zur Unterſtützung des nordiſchen Bruderſtam-
mes zu beſtimmen. Wir bitten daher um recht zahlreichen
Beſuch.

Wir werden, dieſem Zweck entſprechend, „den Geſellen-
fahrten noch einen Theil, aus Vaterlandsliedern beſtehend,
hinzufuügen.

Programm:
Erſter und zweiter Theil:

„Die Geſellenfahrten“ von J. Otto.
Dritter Theil:

1) „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ von Reichardt.
2) „Normannsſang“ von Kücken.
3) „Schleswig- Holſtein meerumſchlungen.“

Der Vorſtand der Halliſchen Volksliedertafel.

Um den braven Kämpfern fur Deutſchlands Recht und
Ehre, den Schleswig Holſteinern, eine nachhaltige Unter-
ſtützung zu gewähren, haben wir aufgefordert

zu wöchentlichen Beiträgen.
Es kommt nicht darauf an, daß der Einzelne viel giebt, es
kommt darauf an, daß Viele geben. Wir hegen die Hoffnung,
es wird ſich die große Mehrzahl im Herzen verpflichtet fühlen,
ihre, wenn auch kleine Gabe, auf dem Altare des Vaterlandes
niederzulegen.

Eisleben, d. 9. October 1850.
Apotheker Giſeke. Apotheker Häßler. Buchhdlr. Kuhnt.

Dr. Morgenſtern. Kaufm. Poſſe. A. Sörgel.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben wird der-

gleichen wochentliche Beiträge annehmen und nach Schleswig-
Holſtein befoördern.

—-Z„JZCCC---Z„ZJF ---J J „,ZT „S -——S
Deutſchland.

Halle, d. 11. Octbr. Der Regimentsſtab und das Fü-
ſilierbataillon des 19. Jnfanterie-Regiments, welche bisher hier
garniſonirten, ſind heute Morgen auf der Thüringer Eiſenbahn

Halle, Sonnabend den 12. October
Hierzu eine Beilage.

1850.

in kriegsfertigem Zuſtande von hier abgegangen. Wie zu ver
muthen, wird das Bataillon jenen Truppentheilen zugeſellt wer-
den, welche unfern der kurheſſiſchen Grenze eine beobachtende
Stellung einnehmen vielleicht aber in kürzeſter Friſt, wie die
Noten des Preußiſchen Miniſteriums in Ausſicht ſtellen, der
Frankfurter Politik und der von dieſer bis zum Aeußerſten miß-
leiteten kurheſſiſchen Regierung gegenüber mit Kriegsgewalt ein
ſchreiten werden. Denn, in der That, die Ereigniſſe in Kurheſ-
ſen haben auf Betrieb der blind darauf losſtuürmenden Reaktion
die enge Schranke einer partikularen Landes und dynaſtiſchen
Hausangelegenheit durchbrochen und ſind zur herausfordernden
praktiſchen Frage über Deutſchland geworden. Ob die kurheſ-
ſiſchen Stande in der gewiſſenhaften und tapfern Wahrung ih-
res Verfaſſungsrechtes ſiegen oder der miniſterielle Jeſuitismus
und der verwegene Rechtsbruch des Hofes die Oberhand behal-
ten werden, dieſe Frage iſt jetzt gleichbedeutend mit der, ob das
konſtitutionelle Staatsrecht, wie es in Preußen in einer feierlich
beſchwornen Verfaſſung beſteht, oder die Willkür des öſterreichi-
ſchen Abſolutismus in Deutſchland die Entſcheidung geben ſoll.
Die Vertreter beider Prinzipien, Preußen als der berufene
Schirmherr des Verfaſſungs Rechts und einer machtreichen Zu-
kunft ſeiner ſelbſt und Deutſchlands, Oeſterreich als der Man-
datar der despotiſchen Selbſtherrlichkeit, ſind genoöthigt, die
Stärke ihrer Prinzipien, die Treue ihrer Ueberzeugung und die
Entſchloſſenheit ihres Willens auf dem Boden einer engen, ein
fachen und klar geſtellten praktiſchen Frage auf die Probe zu
ſtellen. Bei dieſer Lage der Dinge ſind die Blicke bange und
erwartungsvoll auf Preußen gerichtet. Welchen Gang die
preußiſche Politik einhalten, welche Mittel ſie in Thätigkeit
ſetzen, welche Poſition ſie wahlen werde, dieſe Frage bil-
det jetzt das Centrum, um welches ſich ſo viele Wunſche und
Hoffnungen, ſo viele Zweifel und Beſorgniſſe bewegen. Jn die
ſer Beziehung äußert die Deutſche Zeitung: „Die preußiſche
Politik hat zunächſt nicht ſowohl eine neue Rechtsordnung auf-
zurichten, als die Reſte des beſtehenden Rechtszuſtandes vor den
Erfindungen reaktionärer Revenants zu ſchützen. Es liegt ihr
außerdem ob, die Verfaſſungen der Einzelſtaaten vor der bun
destäglichen Maßregelpolitik zu ſchirmen und die Jntegritaät des
deutſchen Gebietes vor der „Pacifikation“ großdeutſcher Verbün
deten des daäniſchruſſiſchen Jntereſſes zu wahren. Sie müßte
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die in allen deutſchen Landen vorhandenen wahrhaft konſervati-
ven und konſtitutionellen Elemente um ſich ſammeln durch den
jetzt ſo nahe gelegten praktiſchen Beweis, daß nur bei ihr ein
zuverläſſiger Schutz zu finden iſt gegen die Politik der Mini-
ſterialkonferenzen und Diplomatenverſchwoörungen. Sie müßte
durch Handlungen die Probe ablegen, daß Deutſchland das
Loos erſpart iſt, ein trauriges Nachſpiel des hannoverſchen
Greuels (1837) zu erleben ſie müßte an den brennenden Fra-
gen des Tages die Probe der ſpät gekommenen Einſicht darle-
gen, daß das einheitliche und freiheitliche Jntereſſe durchaus
identiſcher Natur iſt.“ Nach ſolcher Auffaſſung, und welcher Deut
ſche mag derſelben entgegenſtehen? iſt es die Pflicht der preußi-
ſchen Politik, für die „von der Heiligkeit des Rechtes umgebene“
heſſiſche Verfaſſung und deren ungeſchwächte Aufrechthaltung
gegen alle Frevel der Revolution und der Reaktion rückhaltlos,
aber mit der vollen inneren Befriedigung, die das Bewußtſein,
das Rechte zu thun, verleiht, einzutreten.

Berlin, d. 10. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Sergeanten Naumann des 32ſten Jnfanterie-Regi-
ments und dem Musketier Steffens des 25sſten Jnfanterie-
Regiments die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Die Conſt. Correſp. ſchreibt: Die 35ſte Sitzung des pro-
viſoriſchen Fürſten-Collegiums vom geſtrigen Tage war in jeder
Hinſicht eine der wichtigſten, die ſtattgefunden. Sie wurde aus-
ſchließlich mit der Erörterung der Zukunft der deutſchen Union
ausgefüllt. Wir haben ſchon früher gemeldet, daß in Betreff
desjenigen, was nach dem Ablauf des Proviſoriums am 15.
d. M. weiter zu geſchehen habe, ein Antrag aus der Mitte des
Collegiums, Seitens der Großherzoglich Oldenburgiſchen Be-
vollmachtigten, geſtellt und dem Verfaſſungsausſchuſſe überwie-
ſen worden war. Auch bezeichneten wir bereits den herzoglich
Braunſchweigiſchen Bevollmächtigten als Berichterſtatter. Der
Bericht deſſelben, nach dem Urtheil Aller, die ihn angehoört,
ein Meiſterwerk in der Form und eben ſo wahr, als patriotiſch
ſeinem Jnhalte nach, ward in der geſtrigen Sitzung erſtattet.
Derſelbe beleuchtet den Gedanken, die Entſtehung und Entwicke-
lung des Bündniſſes vom 26. Mai v. J. in geſchichtlicher Weiſe
und leitet hieraus die nothwendigen Folgerungen ab. Eine Be-
feſtigung der Union in ihrem urſprünglichen Umfange erſcheint
ſür den Augenblick thatſächlich unmöglich, ein abermaliges Pro
viſorium auf beſtimmte Zeit der Grundidee des Ganzen nicht
gemaß. Auf dieſe Anſicht eingehend, machte daher der Vor-
ſitzende für die fernere Geſtalt des Bündniſſes ſolche Vorſchla
ge, als geeignet ſeien, den urſprünglichen Zweck deſſelben un-
verkürzt im Auge zu behalten, die Zukunft der Unions-Jdee
zu ſichern und auch zugleich dem gegenwärtigen Bunde Be-
ſtand und Dauer zu verleihen. Dieſe Vorſchläge wurden von
dem Antrage begleitet, dieſelben den verbündeten Regierungen
zur Prüfung mitzutheilen und dieſer Antrag von dem Colle-
gium einſtimmig genehmigt.

Es beſtätigt ſich, daß der däniſche Friede in Frankfurt be-
reits ratificirt worden iſt. Jn Betreff der „Gefion“ ſoll
ſich der ruſſiſche Geſandte ſehr beſtimmt fur die Forderungen
Preußens verwendet haben.

Das miniſterielle Ausſchreiben, die Einberufung der Kam-
mern betreffend ſoll wie wir hören, gegen Ende dieſes Mo-
nats erfolgen.

Jn Betreff der Vorfälle lin Jnowraclaw iſt ſowohl von
Seiten des Herrn Miniſters des Jnnern als dem des Krieges
eine Unterſuchung angeordnet worden. Die beiden Chefs ſollen
ſehr unzufrieden mit jenen Vorgangen ſein.

Viele Blätter haben ſich mit dem angeblichen Jnhalte des
eigenhändigen Schreibens beſchaftigt, das Se. Majeſtat an den
Kurfürſt von Heſſen gerichtet und welches der General v. Breſe
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überbracht hat. Uns wird von ſehr glaubhafter Seite ferner
mitgetheilt, daß jenes Schreiben ſich durchaus nicht mit der
Lage der Dinge in Heſſen beſchaftigt, daher weder einen
Rath noch eine Zuſicherung ertheilt, ſondern lediglich
in einigen Zeilen den General v. Breſe bei dem Kurfürſten

eingeführt hat. (C. 3.)Crefeld, d. 8. Oct. Bei der am heuligen Tage hier
Statt gehabten Neuwahl eines Abgeordneten für die zweite Kam-
mer in Berlin, an die Stelle des im Monat April d. J. zum
Appellatione-Gerichtsrathe ernannten bisherigen Abgeordneten P.
Fr. Reichenſperger, iſt der Friedensrichter Nücker aus Uerdin-
gen als Abgeordneter gewählt worden.

Paderborn, d. 5. October. Auf der königl. weſtphäli-
ſchen Eiſenbahn iſt der Perſonenverkehr zwiſchen Hamm und
Paderborn geſtern eröffnet worden und regelmäßig von Statten
gegangen.

Jnowraelaw, d. 5. October. Die Poſ. Ztg. enthält
abermals zwei Berichte über die hier ſtattgehabte Affaire. Der
erſte von einem Augenzeugen, ſchildert das Ausſehen der Tſcher-

keſſen, ſie ſeien mit ſilbernen Medaillen dekorirt, ſtark bewaff
net und koſtbar gekleidet geweſen. Der Berichterſtatter meldet
gleichfalls, daß die Dragoner zuerſt gefeuert haben, da aber Nie-
mand getroffen wurde, ſo vermuthet er, daß mit Platzpatronen
geſchoſſen wurde. Das Haus, worin ſich die Tſcyerkeſſen ver
ſchanzt hatten, wurde von 40 Mann Musgsketieren geſturmt.
Der Correſpondent berichtet weiter: „„An Todten haben die
Tſcherkeſſen im Ganzen 4, unſere Escadron 1 und die Jnfanterie
auch 1 Mann. Die feierliche Beerdigung dieſer 6 Gefallenen
fand am 3. d. M. ſtatt ſie wurden, mit Ausnahme des Dra-
goner-Unteroffiziers, eines Katholiken, auf dem evangeliſchen
Kirchhofe beerdigt. Sammtliche Sarge, denen Militairs und
Eivilperſonen von nah und fern in großer Menge folgten, wa-
ren mit Kranzen geſchmückt. Ueber dem gemeinſchaftlichen Gra-
be der Muſelmaänner gaben 18 Mann Jnfanterie eine Salve
und über dem des Jnfanteriſten und Dragoners je 3 Salven.
Von den übrigen 6 Mann Tſcherkeſſen iſt einer geſund und er
freut ſich bei ſeinem Gefangenwaärter vieler Beſuche und einer
liebevollen Behandlung, während die 5 Verwundeten im Laza-
rethe gehegt und gepflegt werden.“ Der zweite Berichterſtatter
ſchildert die tapfere Vertheidigung der Tſcherkeſſen und den eben
ſo tapfern Angriff der Jafanteriſten und daß namentlich die Jn
fanteriſten keine Mißhandlung der Gefangnen ſich erlaubten.

Aus Schleswig, d. 7. October. Nachdem geſtern ein
daäniſches Recognoſcirungscorps ſich ziemlich weit vorwagte und
von unſerer Jnfanterie angegriffen wurde, worauf daſſelbe ſich
eiligſt zuruckzog und einige Todte und Verwundete zuruckließ,
iſt heute die Stellung vor Friedrichſtadt freiwillig aufge-
geben worden; die Batterieen werden abgebrochen, die ſchwe-
ren Geſchütze befinden ſich bereits auf dem Transport nach der
Feſtung Rendsburg. Die Kanonenboote werden gleichfalls die
Eider heraufgehen und die Jnfanterie wird bis zuletzt als Dek-
kung der Poſition verbleiben und ihre alte Vorpoſtenſtellung bei
Süderſtapel einnehmen. Die Poſition bei Friedrichſtadt iſt, wie
man nun Gelegenheit hatte, genau zu ſehen, fur jetzt eine un
nehmbare das durch Graben und Flüſſe durchfurchte Terrain,
meiſtens aus Marſchboden und Torfmoor beſtehend, iſt nicht zu
paſſiren, ſondern nur die Chauſſee und ein Deich von Seeth
und Huſum; dieſe Straßen ſind aber durch eine bedeutende
Anzahl von Werken ſo geſchützt, daß ein Vorſchreiten darauf
geradezu unmöglich iſt. Mit dem Bombardement iſt aber auch
nichts zu erreichen geweſen die Stadt ſelbſt iſt bis auf 14
Hauſer, die ſtehen geblieben, ein Schutthaufen, und noch vor
geſtern haben die Dänen die in der Nähe der Stadt befindli-
chen Häuſer bei Wollerſum ſelbſt in Brand geſchoſſen. Die
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Danen werfen fortwährend Walle von Lehmerde auf, worin die
Kugeln unſerer Batterieen ſtecken bleiben, ohne zu ſchaden, und
hinter ſolchen doppelten und dreifachen Lehmwallen ſtehen ihre
mit Paliſſaden und breiten Gräben verſehenen Schanzen, gegen
welche das ſtärkſte von uns unterhaltene Feuer nichts vermochte.
Durch die vielen Kräfte, die ſie jederzeit an Pionnieren und
Arbeitern heranziehen können, war es ihnen moglich, täglich
neue Werke nach den verſchiedenſten Richtungen hin zu errich-
ten, welche von uns nicht beobachtet werden konnten während
des Abends und ver Nacht, ſowie die Sonne untergeht, ſteigt
aus den Sümpfen und dem feuchten Boden ein heftiger Dunſt
und Nebel empor, der ſchon auf 40 Schritte Entfernung nichts
mehr genau erkennen läßt deshalb konnten die Daänen auch
auf die heranſtürmende Infanterie ein furchtbares Kartätſchen-
feuer richten, aus Gegenden und Schanzen, wo man es gerade
am wenigſten erwartete. Zudem haben ſie noch eine Brigade
herangezogen, ſo daß ihre dort concentrirte Macht ſich auf 8 bis
10,000 Mann belief, die alle eine halbe Meile von Friedrich-
ſtadt im Umkreis bei Schwabſtedt und Ramſtedt im Bivouac
lagen. Waären deshalb auch unſere Soldaten bis Friedrichſtadt
gekommen, ſo hätten ſie es alsdann mit enem in Maſſe aufge
ſtellten Feinde zu thun bekommen, dem die kleine heranſtür-
mende Zahl nicht hatte Trotz bieten können. Ueber den Sturm
ſelbſt erfahren wir von einem preußiſchen Offizier, der denſelben
als Amateur mitgemacht, daß der Muth und das ſchnelle, freu-
dige Vorgehen unſerer Truppen alle Vorausſetzungen ubertrof-
fen habe mit wahrer Wuth griffen ſie an und nahmen die er-
ſten Schanzen im Nu, bis das morderiſche Kreuzfeuer der mas-
kirten Batterieen ſie zum Umkehren nöthigte.

Jetzt iſt man allgemein darüber ziemlich einig, daß ein
günſtiger Angriff nur mit dem Eintreten der kalten Jahr szeit,
ſobald es Froſtwetter giebt, geſchehen kann, alsdann ſind alle
die Vortheile, die jetzt der Feind hat, illuſoriſch. Die Marſch-
lande und Torfbrüche ſind wie ebene Felder zu paſſiren, die
Graben und Flußarme gleichfalls oder doch Brücken mir Leich-
tigkeit herüberzuſchlagen und ver Feind kann außerdem mit ſei
nen Schiffen auch nicht viel operiren.

Bei dem Angriff auf Friedrichſtadt ſind neben den vielen
Gefallenen die Einwohner der Stadt zu beklagen, welche ohne
Ausnahme ihre Habe eingebüßt haben hoffen wir jedoch, daß,
ſobald dieſe Gegend wieder in unſere Hände gelangt, man Al
les thun wird, um jene Armen zu entſchädigen.

Jm Kieler Correſpondenzblatt wiederholen die Damen Jahn,
Boyſen, Chriſtianſen und Preußer ihre frühere Aufforderung
zur Einſendung von Unterſtützungen für die ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Gefangenen in Kopenhagen. Es ſind zwar
nicht unbedeutende Beiträge eingegangen, indeß erheiſchen die
Nachrichten über die Lage der Gefangenen dringend eine aus-
gedehntere Fürſorge. Die Gefangenen erhalten außer ſehr fru
galem Mittagseſſen (5 Loth Fleiſch oder 4 Loth Speck und jede
5 Tage 1 Brot) eine tägliche Löhnung von 4 Rb. Sch. oder
11 Sch. Cour. Hiervon ſoll Morgen und Avendeſſen beſtrit
ten werden. Da nun bei dem Marketender eine Taſſe Kaffee
ſchon 4 Rb. Sch. koſtet, müſſen die Gefangenen ſelbſtverſtänd-
lich meiſtens darauf verzichten, des Morgens und Abends etwas
Warmes zu genießen. An Bekleidungsgegenſtänden haben ſie
nur, was ſie an ſich tragen. Die Mäntel ſind ihnen genom-
men. Jhr Lager beſteht aus einem Strohſack und einer Pferde
decke für je 2 Perſonen (NB. auf Schiffen). Anderer Utenſilien,
z. B. der Handtücher, entbehren ſie, ſo daß nach dem Waſchen
das Abtrocknen mit der Mütze oder einem Rockzipfel geſchehen
muß.b Ein kürzlich als Gefangener in Rendsburg eingebrachter,

aber bereits wieder in Freiheit geſetzter däniſcher Ar zt ſuchte
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wahrend ſeines Dortſeins den Soldaten auf der Hauptwache,
mit denen er ein Geſpräch angeknüpft hatte, zu beweiſen, auf
welcher Seite das eigentliche Recht ſei, und daß der Krieg nur
fortgefuhrt würde, weil die Daänen glaubten, daß ſie, und wir,
daß wir Recht hatten. Da nahm ein ſchleswig-holſteiniſcher
Soldat das Wort „Dat mag ſin, aber een Unterſched is doch
twiſchen uns.“ „Und der wäre?“ fragte der Arzt. „Dat will
ick Se ſeggen: Se gloövt man, dat ſe Recht hebben, wie heft
dat aber.“

Aus Wiesbaden vom 6. October wird der Deutſchen
Zeitung die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß abermals circa
40,000 fl. als Abſchlag der Schüldforderung von der naſſaui-
ſchen Staatskaſſe nach SchleswigHolſtein abgeſendet worden ſind.

Flensburg, d. 5. October. Jm Flensburger Wochen
blatt hat der ſchwediſch norwegiſche Conſul folgende
Bekanntmachung erlaſſen:

Nachdem der Krieg im Herzogthum Schleswig wieder ausgebriſt und die Stadt Friedrichſtadt, wo Niederlagen von ſchwediſchen Be

dukten zum Theil aufgehäuſt ſind durch Bombardement verwüſtet, auch
eine Holzniederlage in Eckernförde durch Feuer verzehrt iſt, kann das
ſchwediſch norwegiſche Conſulat für das Herzogthum Schleswig nicht un
terlaſſen, bei den hohen Militär und Civilobrigkeiten Proteſt einzulegen
und zu eröffnen: Es iſt einem Jeden bekannt, daß die königlich ſchwedi
ſche und norwegiſche Regierung in den Feindſeligkeiten und während der
hohen Convention Neutralität behauptet hat. In Uebereinſtimmung dieſer
allerhöchſten Verfügungen hat das Conſulat gehandelt und vertraut: daß
der Handelstractat von 1826, daß dem ſchwediſchen und norwegiſchen Com
merzium, Seefahrt und Niederlagen in keiner Weiſe Beeinträchtigung zu
gefügt werden, und die ſchwediſchen und norwegiſchen HH. Vicecon
ſuln, Viceconſulate und Unterthanen völkerrechtlich geſchützt werden. Jn
dieſen Beziehungen muß das Conſulat alſo amtlich als dienſtwillig darauf
beſtehen daß offene Städte nicht mit Feuer, Schwert und Gemetzel heim
geſucht oder ſchwediſch norwegiſche Viceconſuln arretirt werden, ſondern
nöthigenfalls mit Schutzwachen von dem höchſten Militärcommando am
Orte verſehen, wodurch die perſönliche und Eigenthumeſicherheit nicht ge
fahrdet werden können. Flensburg, im königlich ſchwediſch norwegiſchen
Conſulate, den 3. Octbr. 1850. G. Munck af Roſenſchold, ordinarie
ſchwediſchnorwegiſcher Conſul im Herzogthum Schleswig.

Kaſſel, d. 8. October. Der Obergerichtsbeſcheid in Sa
chen des Obergerichtsanwalts Fr. Oetter, Klägers, gegen den
Staatsanwalt der Provinz Niederheſſen, Verklagten, wegen
Eingriffs in die perſönliche Freiheit, lautet:

Wird, da Verklagter weder die Befolgung des Mandats vom 5.
d. M. im anberaumten Termin nachgewieſen, noch Einwendungen ge
gen daſſelbe vorgebracht hat, das gedachte Mandat lediglich beſtätigt
und dem Verklagten deſſen Befolgung, ſoweit ſie nicht bereits erfolgt
ſein ſollte, bei Meidung der Hilfsvollſtreckung binnen 12 Stunden
aufgegeben auch derſelbe in die angeſchriebenen auf 1 Thlr. 8 Hlr.
beſtimmten Koſten des weitern Verfahrens verurtheilt. V. R. W. Er
kannt Kaſſel, am 7. October 1850. Karfürſtl. heſſiſches Obergericht,
vereinigte Civilkammern. gez. Endemann.

Die zwolfſtuündige Friſt des vorliegenden Beſcheids iſt ab
gelaufen und ſofort auf Hilfsvollſtreckung angetragen, die noch
heute erkannt und vollzogen werden muß.

Die Kaſſeler Ztg. bringt mehrere Mittheilungen, die an
orientaliſche Zaubermärchen erinnern: Rußland habe dem Kai-
ſer von Oeſterreich im Falle eines Krieges mit Preußen 500,000
Mann (cſchreibe fünfhunderttauſend Mann!) zugeſagt, zu dem
Offenſiv und Defenſivbündniß zwiſchen Oeſterreich, Baiern,
Sachſen und Württemberg werde auch Hannover demnächſt zu
treten, Frankreich erkenne die Bundesverſammlung als die le

ſofort, wenn die kurfürſtliche Regierung es verlange, Truppen
in Kaſſel einrücken zu laſſen kurz der öſterreichiſch ab
ſolutiſtiſchen Partei hängt der politiſche Himmel voller Geigen

und Koſacken. ßAufmerkſam zu machen iſt noch auf einen Artikel in Nr.
11 mit der Ueberſchrift: „Der Verfaſſungsſtreit in Kaſſel,“
der, wie es allen Anſchein hat, aus Haſſenpflugſcher oder in
Haſſenpflugs Dienſten arbeitender Feder herrührt. Es heißt

gale Centralbehörde Deutſchlands an, Hannover habe erklärt
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da gleich zu Anfang: „Bei der Berufung des Hrn. Haſſen
pflug an die Spitze der kurheſſiſchen Regierung mögen wohl
mancherlei Wünſche und Hoffnungen mitgewirkt haben das
hauptſächlichſte Motiv iſt aber jedenfalls geweſen, den Kur-
ſtaat aus den verderblichen Schlingen der „Union“ zu ziehen.“
Hier iſt alſo officiell zugegeben, daß die Berufung Haſſen-
pflugs direct gegen Preußen und die Union gerichtet geweſen,
gegen die „verderblichen“ Schlingen der Union.

Kaſſel, d. 9. Oct., Vormittags 11 Uhr. Haynau ſoll
unbedingte Vollmacht über Leben und Tod erhalten haben.
Viele Offiziere bereiten ihre Demiſſion vor.

Nachmittags 4 Uhr. Das geſammte Offizierkorps reicht
bei weiterem geſetzwidrigen Vorſchreiten Haynau's ſeine Entlaſſung
ein. Jn Folge deſſen ſind vorläufiz Gewaltmaßregeln ſiſtirt.

Nachmittags 43 Uhr. Unſere Offiziere haben durch ein
glänzendes Votum ihre Ehre und das Recht des Landes ge-
wahrt. Alle Huſarenoffiziere, mit Ausnahme der Kurfürſthu-
ſaren, ſämmtliche Offiziere des Schützen- und Fuldaer Batail
ions haben ihren Abſchied verlangt. Unter den Offizieren des
erſten Regiments fanden ſich nur zwei, des Jägerbataillons
ebenfalls nur zwei, der Artillerie nur einer, die ihre Demiſſion
nicht eingereicht. Auch mehrere Ordonnanz-, ſelbſt mehrere Of-
fiziere der Kurfürſthuſaren, begehren ihre Entlaſſung. Jn der
geſtern Abend von Haynau an die Offiziere gehaltenen Rede
befand ſich der bemerkenswerthe Paſſus: „Oeſterreich werde eine
Freiheit, wie die kurheſſiſche nicht dulden.“ Die Suürgerwehr-
entwaffnung ſollte endlich heute vorgenommen werden.

Abends 8 Uhr. General Haynau erläßt eine Anſprache
an die Stabsoffiziere: wenn die heſſiſchen Truppen ſeine An-
ordnungen auszufuhren ſich weigerten, ſo würden fremde Trup-
pen ſie ausführen. Oeſterreich werde dann eine ſo freie Ver-
faſſung nicht beſtehen laſſen. Die Offiziere wollen im Jntereſſe
der Disziplin und zur Verhütung einer Auflöſung des Heeres ſo
lange im Dienſte bleiben, bis Allerhöchſten Orts Vorſorge ge-
troffen, wobei aber eine Erklärung abgegeben wird, daß ſie in
der Zwiſchenzeit von der Eingabe des Abſchiedes bis zu deſſen
Ertheilung jeder Anordnung die Folge verſagen müſſen, die ſie
als einen Ausfluß der verfaſſungswidrigen Verordnungen hal-
ten. Haynau läßt Jordan rufen und bittet ihn, ein Programm
zu unterſchreiben, wonach Verordnungen rechtsguültig ſein ſollen.
Jordan weigert ſich.

Von Frankfurt geht der N. H. Z. die Nachricht zu,
daß, als vor einigen Tagen Haſſenpflug im Gefolge des Kur-
fürſten in eine Loge erſten Ranges ins Theater trat, von allen
Seiten ein hundertſtimmiges „Hinaus mit dem Falſcher, fort
mit Haſſenpflug“ die bereits begonnene Aufführung ſo lange
unterbrach, bis der Verhaßte ſich aus dem Theater entfernte.
Ein gleiches Loos wird ihm überall zu Theil, wo er ſich zeigt
und erkannt wird.

Hanau, d. 8. October. Mit außerordentlicher Span
nung erwartet man Nachrichten von Kaſſel, in Bezug auf das
nach der Zuruckkunft des Deputirten des Militärs (Oberſtlieu-
tenant Hildebrand) eingehaltene weitere Verfahren der Militär
dictatur. Der Grund, weshalb hier noch in keiner Weiſe von
dem Befehlshaber vorgeſchritten wurde, liegt zunächſt in dem

den nach) gefährlichen Preſſe. Außerdem hört man, daß Se.
königl. Hoheit der Kurfürſt auf den angeblichen Plan Haſſen-
pflugs, nach Fulda uüberzuſiedeln, nicht eingehen will. Man
ſagt, daß Herr Haſſenpflug in der Kürze eine auf ſein Ver-
fahren bezügliche Dentſchrift zu größerer Publicitaät bringen
werde. Als einen Hauptgrund der getroffenen Maßnahmen
ſoll dieſelbe die Zügelloſigkeit der Preſſe beze chnen und als be
legende Anlage die bekannten vier Briefe der „Horniſſe“ an

den Kurfürſten enthalten. Die Denkſchrift iſt bereits dem Ei
nen und Andern der in Wilhelmsbad anweſenden Beamten
mitgetheilt worden. Einer derſelben ſoll eine Widerlegung aus-
geführt und vorgelegt haben. Ueber den Erfolg der beſon-
dern Thätigkeit des Oberappellationsgerichtsraths Elwers ver
lautet nur, daß derſelbe zur Ausführung und Klarſtellung ſei-
ner gegen die Miniſterialverhandlungen während ſeiner Audienz
gerichteten Deduction ein Schriftſtuck aufgeſetzt und, wie nicht zu
bezweifeln, übergeben hat.

Wilhelmsbad, d. S. October. Die von Kaſſel aus
hierher gekommenen Vorſchläge konnten allerdings vom Kurfür-
ſten nicht gut genehmigt werden. (?7) Sie beſtanden vornehmlich
darin daß man das Militair aus Kaſſel zurückziehen und in
entferntere Theile des Kurfürſtenthums verlegen moöoge, um ſie
nur im äußerſten Nothfalle entſchiedenen Aufruhrs zu gebrau-
chen. Es iſt bei Ablehnung dieſer Vorſchlage zugleich die Be
merkung gemacht worden, daß der Ober-Befehlshaber, Gene-
ral von Haynau, die Vollmacht habe, einen jeden Offizier zu
entlaſſen, welcher ſeinen Befehlen nicht gehorſamen wolle.
Eine dem Oberſt- Lieutenant Hildebrand abgeforderte Garan
tie, daß das Offizier- Corps überall gehorſamen werde, konnte
derſelbe naturlich nicht ubernehmen. Es ſteht zu erwarten,
daß, mit geringer Ausnahme, ſammtliche Offiziere, ihrem auf
die Verfaſſung geleiſteten Eide getreu, ihre Entlaſſung erhal-
ten werden, ſo daß die kurheſſiſche Armee dann von ſelbſt auf

hoörte. (Fr. J.)Frankfurt a. M., d. 8. Octbr. Perſonen denen der
Zufall geſtern noch Gelegenheit gab den Kurfuürſten ſich äußern
zu hören, ſind erſtaunt über die rückſichtsloſe Leiden-
ſchaft, mit welcher er in uübelſter Auswahl der Worte von
dem eigenen Lande und von den eigenen Truppen ſpricht.
Demnach iſt es ganz natürlich, daß er jetzt den Verſuch macht,
das Militair in Wilhelmsbad durch den Gaumen an ſich zu
feſſeln. Die Wachmannſchaft daſelbſt wird ſeit einigen Tagen
mit Braten und Wein bewirthet. Dachte der Kurfuürſt nicht
ſchlecht von ſeiner Armee, ſo würde er edlere Mittel wählen,
ſich ihrer zu verſichern. Heute hat denn auch der Eſchen-
heimer Gaſſen-CElub nach mehrtägiger Pauſe wieder „Sitzung“;
es ſollen in derſelben weitere Schritte gegen das kurheſſiſche
Volk berathen werden. Haſſenpflug nimmt an der Verhand-
lung ebenfalls Theil. Auch der König von Württemberg durfte
den jetzt zu faſſenden Beſchluſſen des Clubs perſönlich ziemlich
nahe ſtehen. Gleich nach ſeiner Ankunft geſtern Abend empfing
er den Beſuch des Grafen Thun und des baieriſchen Bevoll-
mächtigten v. Xylander, mit denen er in beinahe dreiſtündiger
Berathung blieb. Heute wollte der König zum Kurfuürſten
nach Wilhelmsbad fahren, doch ſoll der letztere ſchon hier ein-
getroffen ſein, um dem Beſuche zuvorzukommen. Der Koönig
reiſt morgen wieder ab, denn morgen wird der Prinz von
Preußen mit ſeiner Gemahlin erwartet. Das Wiener Ka-
binet hat jetzt ſämmtliche öſterreichiſche Referenten in den Ab-
theilungen bei der Bundes Commiſſion, deren Wegfall von der
kaiſerlichen Regierung vorgeſchlagen war, abberufen. Preußi-
ſcherſ.its iſt erklärt worden daß man ſich die definitiven Vor
lagen fur die demnächſtige Einrichtung bis zur heutigen oder
morgenden Sitzung vorbehalte. Die preußiſchen Beamten be-
haupten noch unverandert ihren Platz. Der große Diplomat
Hr. Detmold wird heute wieder ſeinen Einzug in Frankfurt
halten. Regenwetter verhindert die Statt am feierlichen
Empfang.

Darmſtadt, d. 9. Oct. Eine außerordentliche Stände
verſammlung, mit Beſeitigung des Wahlgeſetzes von 1849 iſt
einberufen,
Cenſus.

Vorlagen: Zwei Kammern, indirekte Wahlen,
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Wien, d. 7. Oct. Zwiſchen dem öſterreichiſchen und
ſardiniſchen Kabinet hat in Bezug auf die kirchlichen An
gelegenheiten bereits ein Notenwechſel ſtattgefunden. Sardinien
ſoll geantwortet haben, die durch innere Verhaltniſſe gebotene
Nothwendigkeit könne ſein Verfahren rechtfertigen, doch ſei Hoff
nung vorhanden, dem Konflicte mit Rom ein befriedigendes
Ende zu geben.

Das „Neuigkeits-Büreau“ meldet in Betreff der gerücht-
weiſen Bewegung öſterreichiſcher Truppen Außerdem, daß zwei
Diviſionen Marſchbereitſchaft haben, ſind noch keine militairi
ſchen Vorkehrungen getroffen. Die in Marſchdispoſition ſind
folgende: Diviſion des FML. Erzherzog Leopold mit den Bri-
gaden Generalmajor Collery und Görge mit dem ſten und
7ten Bataillon von Kaiſer Jager, 3 Bataillone von Benedek,
3 Bataillone von EH. Ludwig und 3 Bataillone von Nugent
Jnfanterie, dann die beiden Fußbatterieen Nr. 11. und 12.,
ferner die Kavalleriebrigade des Generalmajors Blomberg mit
8 Eskadronen von Windiſchgratz Chevauxlegers, 4 Eskadronen
von Coburg Huſaren und die Kavalleriebatterie Nr. 5., Di-
viſion des FML. v. Tarrot mit den Brigaden der Generalma-
jore Leiningen und Stillfried mit dem 16ten und 18ten Jager-
bataillon 3 Bataillone von Don Miguel Jnfanterie, 3 Ba-
taillone von Haugwitz, 3 Bataillone von Welden Jnfanterie,
den Fußbatterieen Nr. 7. und 8.; ferner der Kavalleriebigade
des Generalmajor Horvath mit 8 Eskadronen von Erzherzog
Carl Ulanen, 6 Eskadronen von König von Baiern Dragonern
und der Kavalleriebatterie Nr. 3. Zuſammen circa 30,000
Mann mit 6000 Pferden.

Jtalien.
Rom d. 30. Septbr. Der Papſt praconiſirte in dem

heute gehaltenen geheimen Conſiſtorium nach einer Allocution
13 Cardinaäle, darunter J. v. Geiſſel, Erzbiſchof von Koöln,
und M. v. Diepenbrock, Fuürſtbiſchof von Breslau.

Das Giornale di Roma vom 26. Sept. enthält Folgendes
Gegenwartig reiſt ein Jndividuum in Deutſchland herum, wel-
ches den Namen Fürſt Alexander Karl Altieri angenommen
und ſich fur einen römiſchen Praälaten und apoſtoliſchen Dele-
gaten ausgiebt. Es hat ſogar die Frechheit, ein Siegel mit
dem Wappen des Papſtes zu gebrauchen und ein Dokument
vorzuzeigen, welches eine vorgebliche Unterſchrift des Papſtes
trägt. Wir ſind zu erklären ermächtigt, daß die Behauptun-
gen in Bezug auf den Familiennamen, den Rang den es an-
nimmt, das Siegel, zu deſſen Gebrauch es nicht ermachtigt,
und die Unterſchrift des heil. Vaters welches nur eine Betru-
gerei ſein kann, alle vollſtändig falſch ſind.

Der in Genug erſcheinende „Cattolico“ enthält folgende
(vorausgeſetzt, daß ſie wahr iſt) wichtige Nachricht aus Turin:
„Jm Miniſterrathe iſt die Rede davon geweſen, den erſten Ar-
tikel des Statuts aufzuheben und alle Religionen als gleichbe-
rechtigt vor dem Geſetze zu erklären. Die Mehrheit des Kabi-
nettes hat es jedoch nicht gewagt, dieſen Schritt zu thun, we-
nigſtens jetzt nicht, und die Diskuſſion iſt auf eine geeignetere
Zeit verſchoben worden.“

Der Erzbiſchof von Turin, Fran zoni, iſt auf ſeiner Reiſe
nach Lyon in Grenoble angekommen. Der franzöſiſche Geſandte
in Turin hatte dem Erzbiſchof durch den ihn im Auftrag der
ſardiniſchen Polizei begleitenden Agenten Boſio ein Schreiben
zuſtellen laſſen, in welchem er Franzoni den Aufenthalt in Frank
reich anbot.

Frankreich.
Paris, d. 8. Octbr. Jn der Sitzung der Vertagungs

Commiſſion interpellirt Odillon- Barrot das Miniſterium wegen
Hautpoul ſucht jede ſelorg ochveabſichtigter Staatsſtreiche.

zu widerlegen, verweigert aber der Armee das Rufen „„Vive
VEmpereur“ zu verbieten. Die Commiſſion vertagt ſich bis
zum 11., dem Tage nach dem Manoeuver. Der wegen
Preßvergehen angeklagte „Peuple“ iſt verurtheilt worden.
Der König von Neapel überſendet an Louis Napoleon den Fer-
dinand-Orden.

Eine telegr. Depeſche der C. C. aus Paris, d. 7. Octbr.
meldet: Zehn Journale aller Farben, mit Ausnahme der Bo
napartiſtiſchen, werden in dieſem Augenblicke gerichtlich verfolgt.
Mittlerweile organiſirt ſich die Geſellſchaft des 10. December
auf neuen Grundlagen. Man bemerkt unter den arbeitenden
Klaſſen zwar noch die bisherige Ruhe, jedoch wieder groößere
Theilnahme an den politiſchen Tagesfragen.

Die Blatter des Elyſée ſtimmen ihren Ton ſehr herab.
Der Conſtitutionnel, der am lauteſten nach einer kaum noch
republikaniſchen Stabilität des Praſidentenamts gerufen, erklart
heute, daß er auch von dem Gedanken einer zehnjährigen Prä
ſidentſchaft zurückgekommen, und daß er ſich mit einer kur
zen Verlängerung des Mandats begnüge. Ein anderes Organ
des Elyſée, La Patrie, iſt freilich ſo maliciös, dieſe plotzliche
Sinnesänderung des Hrn. Veron dem ſchlechten melancholiſch
machenden Wetter zuzuſchreiben.

Dänemark.
Kopenhagen d. 5. Oct. Bei Eröffnung des Reichs

tags hat der Premier eine Botſchaft verleſen, in der es unter
Anderm heißt

Unmittelbar nach dem Schluſſe des vorigen Reichstags gelang es,
durch britiſche Vermittelung mit Preußen im Namen des Deutſchen Bun-
des einen Friedensſchluß zu Stande zu bringen. Das Verfahren, das nach
dem Friedenstractat unſerer Regierung gegenüber vorgezeichnet war, iſt
von unſerer Seite gewiſſenhaft beobachtet, und ſowie wir in unſerer Po-
litik ſtets dem uns von den befreundeten Mächten und vornehmlich von der
vermittelnden Macht empfohlenen Wege gefolgt ſind, ſo haben dieſe Mächte
ihr Jntereſſe an Dänemarks Wohlfahrt an den Tag gelegt, daß ſie mit
uns das in London unterm 2. Aug. angenommene Protokoll, dem ſpäter
auch Oeſterreich beigetreten, haben unterzeichnen laſſen daſſelbe wird dem
Reichstage vorgelegt werden. Um ſo mehr haben wir Grund, es zu be
klagen daß die in Deutſchland obwaltenden Verhältuiſſe nicht allein die
Auswechſelung der Friedensratiſicationen weit über den tractatmäßigen
Termin hinaus verzögert haben, ſondern auch noch fortfahren, der voll
ſtandigen Auswechſelung Hinderniſſe in den Weg zu legen. Als Folge
dieſer bedauernswerthen Umſtände hat der Friedensſchluß ohne Einfluß auf
die Verhältniſſe in Holſtein bleiben müſſen, während zugleich der Tractat,
indem er auf die Dazwiſchenkunft des Deutſchen Bundes zur Wiederher-
ſtellung von Recht und Ordnung in dem gedachten Herzogthume hinweiſt,
uns bisher daran gehindert hat, jenes Ziel durch Anwendung eigener
Kräfte zu erreichen. Die Verhältniſſe in Deutſchland haben auch dazu
beigetragen, daß die landesväterlichen Worte, mit denen wir uns an die
irregeleiteten Unterthanen gewendet und königliches Vergeben ſowie die
Berufung von erwählten Männern aus den verſchiedenen Theilen der Mo
narchie zur vorläufigen Verhandlung in Betreff der Ordnung der beſtrit
tenen Verhältniſſe zugeſagt haben, bis hierzu ohne Wirkung geblieben ſind.
Nachdem dieſer Verſuch durch eine feindliche Herausforderung beantwortet
war, blieb nichts Anderes übrig, als dem Aufruhr mit den Waffen zu be
gegnen. Gott war mit uns. Unſer Heer, mit Sehnſucht von der treuen
Bevölkerung in Schleswig empfangen hat ſich, ſoweit es demſelben zuge
ſtanden war, mit Heldenmuth den blutigen Weg gebahnt und ſteht wie
derum ſiegreich auf den Wällen des Dannewerks. Die finanziellen Hülfs-
quellen des Staats ſind, ungeachtet des fortdauernden Kriegszuſtandes,
nicht erſchöpft, und hoffentlich werden die Einnahmen des laufenden Fi-
nanzjahrs hinreichen, um die reſtirenden Ausgaben des Jahres zu decken,
ohne daß von der im Kriegsſchatzgeſetze vom 15. Mai 1850, S. 10, Paſ-
ſus 2 ertheilten Autoriſation zur Ausſtellung von 2 Mill. Rbthlrn. Cre
ditſcheinen Gebrauch gemacht würde, ſo daß die ordentlichen und außer
ordentlichen Einnahmen des nächſten Finanzjahres, die die Finanzvorlage
näher ausweiſen wird, zur Deckung ſeiner eigenen Ausgaben vorbehalten
werden können.

Vermiſchtes.
Die Eiſenbahn zwiſchen Petersburg und Moskau

ſoll dem erklärten Willen des Kaiſers von Rußland zufolge, bis
zum 1. Novbr. 1851 vollendet ſein.
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Vereinigte Gemeinde.
Sonntag, den 13. October, kirchliche Verſammlung durch

Herrn Prediger Sachſe aus Magdeburg.

Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Verſammlung.
Freie Gemeinde.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 10. October.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 1065/, 106/, Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90 89,
do. St. Anl. v.50 4 997 Oſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 851 Pomm. Pfndbr. 3 95O. -Deichb.-Obl. 4 S K. u. Nm. do. 3 95Seeh. Pr. Sch. 109 1082, Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3
Schuldverſchr. 3/, “7 S Pr. Bk.A.-Sch. 96

l. Stadtobl. 5 (104S do. 35, s Friedrichsd'or 137 13
Wſtpr. Pfandbr. 3 90 And. Gldm. à5 117 11,2
Großh. Poſ. do. 4 1101 a Disconto

Eiſenbahn Actien.

Stamm 8f zctten. t942/, B. 94/, G. Berl. Hambg.4 100 GS 1 t u. G. do. II. Serie 4 99 G
do. St.Star. 4 105*, bz. do. Potsd. M. B.
do. Ptsd.M. 4 63 bz. do. do. h bMagd.Hlbſt. 4 133 bz. o. do. Lit. D. 5 B.do. Leipziger 4 d r 104 G.z ür. 4 62 bz. u. G. agd.Leipz. 4a 3/, s à bz. u. G. HalleThür. 4 B.
do. Aachen 4 (49/, à bz. CölnMind. 4 1 B.
Bonn Cöln 5 do. do. 5 162/, B.Hüſſ.-Elberf. 5 90 B. Rh.v. St. gar. 3
Steel. Vohw. 4 37 B. 1.Priorität 4 79 B.
Rſchl.- Mark. 3/,81 B. o. St. Pr. 4
do. Zwgbahn 4 S Düſſ.Elberf. 4 B.Obſchl. L. A. 3/,108 bz. Nſchl.Märk. 4 94 bz.
do. Lit. B. 3 104 G. do. do. 5 1032/2 B.CoſelOderb. 4 do. III. Serie 5 102 B.

Srsl.Freib. 4 do. Zwgbahn 4/,Kr.-Oberſchl, 4 68 bz. Magd.Witt. 5 98 B.
Berg. Märk. 4 37 B. Oberſchl. 2 uStarg. Poſ. 3 81 B. Kr.-Oberſchl. 4 85 B.

e eV i g do. II. Serie 5 89 B.Quitt. B. Brel.zFreib, A1Aach.Maſtr. 4 Berg. Märk. 5 99/, bz. u. G.Aach Dſſd. 3 82 B.
Ausl. Act. Zu ländiFr.W.Ndb. 4 37 à bz. ſche un
do. Priorit. 5 97 B. etien.
rioritäts Kiel-Alt. Sp. 5 91 B.Amſt. R. Fl. 4

Berl. Anhalt 4 1947/, B. Moklb. Thlr. fre. 35 B.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle den 10. October.

Weizen 14 23 9 A bis 2 39Roggen 1 10 1 15Gerſte 28 9 1Hafer 138 9 e 2 23Nordhauſen den 9. October.
Weizen 1 23 M bis 2 Gerſte
Roggen 1 12 5 1 217Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13 13

1 bis 1Hafer e 19
5

23

6

Magdeburg, den 10 Oetober (Nach Wispeln.)

42 48 Gerſte 27py F Hafer SBerlin den 10. October.
Weizen nach Qualität 53—57
Roggen loco 34—36

r.Dit Rod. à b. 83, Br., 9
e Nov. Dec. 34 Br. 33 G.

pr. Frühjahr 1851 38 Br. 37 G.
Gerſte große loco 27——29

kleine 23 25
Hafer loco nach Qualität 18 20

485pfd. pr. Oct. 18 Br.
50pfd. 19 Br. 18 G.
45pfd. pr. Frühjahr 19 Br. 19 G.
50pfd. 20 Br. 20 G.

Erbſen, Koch 4550 Futter 38 42
Rüböl loco 125 Br 1277, G.

pr. Oct. 12 à 12 verk. 12 Br. 12 G.
Oct. Nov. 12 Br. 12 bz. u G.Nov. Dec.
Dec. Jan. 12 Br., 12 G.
Jan. Febr.
Febr. März 12 Br. 1111 G.
März April 12 Br. 117 G-

April/ Mai 12 Br. 115/, G.
Leinöl loco 12 Br. 12 bz.

pr. Oct. Nov. 12 G. ohne Abgeber.
pr. Frühjahr 12 Br.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 13 bz u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 16 à 17 4 bz.

mit Faß pr. Oct. 16 à bz. 162, Br. G.Oct. Nov.er wer 16 Br. 16 G.
pr. Frühjahr 1851 18 à 179, bz. 17 Br. G

Weizen
Roggen 30
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Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 10. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 11. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 10, October 26 Zoll unter 0.

k—m——S

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. October.

Jm Kronprinzen Hr. v. Wagner, K. K. Offizier a. Prag. Die
Hrru. Kaufl. Wedemeyer a. Münſter, Schmidt a. Dresden, Otto a.
Langenſalza Damm a. Berlin.

Stadt Zürich: Die Hrru, Kaufl. Rocca a. Berlin, Jöbges a. Rheydt,
Wolf a. Magdeburg, Hanſemann a. Pforzheim, Fitzenreiter a. Pots
n Hr. Major v. Berdie a. Merſeburg. Hr. Jnſpector Zier g,

erbſt.
Goldnen Rina: Hr. OAmtm. Eiſengräber a. Oberreinsdorf. Hr.

Gutsbeſ. Schubaum a. Rothenhagen. Die Hrru. Kaufl. Bürger g.
Eiſenach, Steinbach a. Leipzig.

Englifcher Hof Die Hrrnu. Stud. theol. Lippold a. Varmen, San-
der a. Elberfeld. Die Hrrnu. Kaufl. Kalisky a. Magdeburg Klein
felle a. Kitzingen.

Goldnen Löwen: Die Hrrn Kaufl. Soder a. Magdeburg Wagner
a. Leipzig Buttler a. Naumburg. Hr. Stud. theol. Stanz a. Calm.

Stadt Hamburg Hr. Prem. Lieut. v. Ledebur a. Querfurt. Hr.
OeG. Aſſeſſor Panſe a. Naumburg. Die Hrru. Kauft. Kauz a.
Schwarza, Schönfeld a. Berlin, Grünhagen a. Augsburg.

Schwarzen Bärz Hr. Prediger Heine a. Oberrisdorf. Hr. Kaufm.
Belger a. Schmiedefeld. Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt.

Goldne Kugel Hr. Dr. phil. Mültner a. Nordhauſen. Hr. Haus
offiziant Neuwerth a Wien. Hr Hautboiſt Friedrich a. Coblenz.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Lichtenberg a. Homburg, Bender
a. Mannheim Netto a. Leipzig. Hr. Hekon. Schunke a. Gleing.

c chhccCceà h
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird zur offentlichen Kenntniß ge-
bracht, daß ſeit dem 2. dieſes Monats
die Verwaltung des Depoſitoriums
beim unterzeichneten Gerichte:
1) dem Kreisgerichtsrathe Hoffmann

als erſtem Kurator,
2) dem Kanzlei- Director Benemann

als zweitem Kurator,
3) dem Depoſital Kaſſen Rendanten

Gutſche als Rechnungsführer,
übertragen und das Geſchafts- Lokal eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, verlegt wor-
den iſt.

Geld oder geldwerthe Gegenſtände kön-
nen daher nur dann als gehörig depo-
nirt erachtet werden, wenn ſie dieſen drei
Depoſitarien gemeinſchaftlich über-
geben und von ihnen angenommen wor-
den ſind. Eine ſolche Annahme ſetzt aber
ſtets einen Befehl des unterzeichneten Ge-
richts voraus, den mithin Jeder, der Et-
was zum Depoſitorium einzuliefern hat,
zuvörderſt nachſuchen muß.

Zum Depoſital- Tage iſt der Don-
nerstag Vormittag jeder Woche be

ſtimmt. 5Halle a/S., am 5. October 1850.
Königliches Kreisgericht.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis-Gericht Zeitz,

I. Abtheilung.
Folgende, dem Karl Friedrich Auguſt

Eiſenſchmidt zugehoörige Grundſtücke

alsa) das sub No. 20. Vol. I. pasg. 193.
des Hypothekenbuchs von Petewitz
eingetragene, daſelbſt belegene, sub
No. 20. kataſtrirte Mühlen- und An-
ſpanngut nebſt Zubehoöör, abgeſchätzt auf
15,868

b) das sub No. 21. Vol. I. pag. 205.
des Hypothekenbuchs von Petewitz
eingetragene, daſelbſt belegene, sub
No. 21. kataſtrirte Erbzins und Hin-
terſaättlergut nebſt Zubehör, beſtehend

aus
1) Gebaäuden, Hofraum und Garten,
2) ſechs dazu gehörigen Stücken Feld,

Holz und Wieſe,
abgeſchatzt auf 3911 20

e) das in der Weißenborner Flur
belegene, unter Nr. 17. des Hypothe-
kenbuchs über walzende Grundſtücke der
Weißenborner Flur eingetragene
Stück Holz, 10 Scheffel Ausſaat, Nr.
501. des Flurbuchs am Sandberge, ab
geſchätzt auf 490 3 4

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in unſerm Bureau III. einzu
ſehenden Taxe, ſollen

w

7

am 11. Januar 1851
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Edietalladung.
Nachdem zu dem Vermögen des Müh-

lenbeſitzers, Herrn Chriſtian Carl
Franke allhier auf erfolgte Jnſolvenzan-
zeige der Concursprozeß eröffnet worden
iſt, ſo werden Gerichtswegen alle bekann
ten und unbekannten Glaäubiger des ge
nannten Gemeinſchuldners, ſo wie uüber-
haupt alle Diejenigen, welche aus irgend
einem Grunde einen Anſpruch an denſel-
ben zu haben vermeinen, hierdurch ge
laden,

den 11. November 1850
an hieſiger Stadtgerichtsſtelle perſoönlich
oder durch gehörig legitimirte Bevollmach-
tigte bei Strafe der Ausſchließung ihrer
Anſprüche von dieſem Creditweſen und bei
Verluſt der ihnen etwa zuſtandigen Rechts-
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vori-
gen Stand zu erſcheinen, ihre Forderungen
anzumelden und zu beſcheinigen darüber
mit dem beſtellten Concursvertreter, ſowie
nach Befinden über ihre etwanigen Vor-
zugsrechte unter ſich rechtlich zu verfahren,
binnen ſechswochentlicher Friſt zu beſchlie
ßen, und

den 30. December 1850
der Bekanntmachung eines Prakluſivbe-
ſcheides, welcher rückſichtlich der Außenblei-

benden Mittags um 12 Uhr fur publizirt
erachtet werden wird, gewartig zu ſein,
ſodann aber

den 13. Januar 1851
Vormittags um 9 Uhr anderweit an hie-
ſiger Stadtgerichtsſtelle ſich einzufinden,
und behufiger Verhandlung zur Vermitte-
lung eines Vergleichs ſich zu verſehen, un-
ter der Verwarnung, daß die Ausbleiben-
den ebenſo wie Diejenigen welche ſich über
die zu machenden Vergleichsvorſchläge gar
nicht oder nicht beſtimmt erklären ſollten,
als dem Beſchluſſe der Mehrheit beiſtim-
mend werden angeſehen werden, und end-
lich bei nicht erfolgender Vereinigung

den 27. Januar 1851
der Acteninrotulation behufs der Einho-
lung rechtlicher Entſcheidung, ſo wie

den 30. April 1851
der Publikation eines Locations-Erkenntniſ-
ſes, mit welcher rückſichtlich der Außenblei-
benden Mittags um 12 Uhr Amtshalber
verfahren werden wird gewaärtig zu ſein.
Jm Uebrigen haben auswartige Glaubiger
zu Annahme kunftiger Ladungen bei 5
Strafe Bevollmachtigte am hieſigen Orte
zu beſtellen.

Stadtgericht Pegau, am 10. Juni 1850.
Auerbach, Stadtr.

Nothwendiger Verkauf.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

zu Bitterfeld.
Das hierſelbſt auf dem Plane belegene

sub Nr. 35 des Hypothekenbuchs eingetra
gene, dem Beutlermeiſter Friedrich Al-
bert Bööttcher'ſchen Erben zugehoörige
Pfahlhaus mit Zubehör, abgeſchatzt auf
zuſammen 667 12 6 Preuß.
Cour. zufolge der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 12. December d. J. Vormittags
10 Uhr

ſubhaſtirtan ordentlicher Gerichtsſtelle
werden.

Auction.
Mittwoch den 16. d. M. Nachmittag

1 Uhr werden in dem Hauſe Peters-
berg an der Promenade Nr. 1374, Meu-
bles, Haus- und Küuüchengeräth, Klei-
dungsſtucke, Betten, Wäſche u. a. S. ge
richtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-C.

Aucetion von Mühlſteinen
in Völlberg.

Folgende Mühlſteine werden am 12.
October d. J. Nachmittags 4 Uhr in der
Mühle zu Böll berg offentlich gegen gleich

baare Zahlung verſteigert: 2 Franzoſen
mit eiſernen Reifen 4“ 2“ lang 11

hoch rheinländ. 1 Kyffhäuſer 4“ 2“
lang 1“ hoch. 1 Rheinlander 3“

lang 8“ hoch. 1 Crawinkel
3“ 8“ lang 8“ hoch. 1 Rheinlan
der 3“ 8 lang 1“ 1“ voch. 2 Cra-
winkel mit eiſernen Reifen 3“ 8“ lang

1 hoch. 1 Kyſſhauſer 3“ 8“ lang
hoch und 1 desgleichen 2“ 11“ lang

9“ hoch. Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Rindvieh-Auetion.
Wirthſchaftsveränderung halber ſollen

Montag den 2l. October 1850
von Vormittags 10 Uhr an

im Gaſthof zu Lindenau bei Leipzig
der ganze Rindviehbeſtand, beſtehend in:

4 Bullen, 1-, 2- und 3 jährig,
Schweizer, echt Berner Raſſe,

16 Melkkuhe, theils dieſelbe Raſſe, theils
Kreuzvieh dieſer Raſſe mit Landvieh,
größtentheils junges Vieh,

4 Stück Jungvieh, ebenfalls von der-
ſelben Raſſe,

jedoch jedes Stück einzeln, an den Meiſt-
bietenden gegen ſofortige baare Bezahlung
in Courant verkauft werden.

Alle weiteren Bedingungen werden noch
vor dem Termine bekannt gemacht.

Lindenau, im October 1850.



Noß-Mühlen- Verkauf.

Auf dem Rittergute Oſtrau bei Zor
vig ſteht eine im beſten Zuſtande erhaltene
Roß-Mahl-Mühle mit Scheibe zum
Verkauf.

Kaufluſtige können die Mühle von jetzt
ab täglich in Augenſchein nehmen und ſich,
da ſie noch einige Zeit im Betriebe ſein
wird, von deren Brauchbarkeit c. leicht
Ueberzeugung verſchaffen.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Erbzinſen nebſt den

Erbzins und Dienſt-Rentengeldern und
ſonſtigen Gefällen werden Mittwochs
nach Gallen und folgende Tage in der
ehemaligen Landrichterwohnung zu Oſtrau
eingenommen. Dabei wird die Einnahme
dieſer Zinſen c. lediglich nach der herge-
brachten Reihenfolge der Ortſchaften und
mithin ſo erfolgen, daß eingenommen werden

Mittwochs den 23. October d. J.
die Erbzinſen c. aus den Dörfern Oſtrau,
Drobitz, Kütten, Drehlitz, Freß-
nitz, Weſtewitz und Büderſee;

Donnerstags den 24. Oct. d. J.
die Erbzinſen c. aus den Dörfern Ober-
plötz, Unterplötz, Gööttnitz und
Loööbsdorf;

Freitags den 25. October d. J.
die Erbzinſen c. aus den Dorfern Coſ-
ſeln, Werderthau, Hinsdorf und
Mödnſt.

8

So eben erſchien und iſt zu haben bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.
Buchh.) in Halle: Di ch ſch ch ſch

ie chemiſchtechniſchen

Mittheilungender Jahre 1848 1850.,
zuſammengeſtellt von Dr. L. Elsner,

Die betreffenden Cenſiten werden daher
auf dieſe Reihenfolge aufmerkſam gemacht,
und haben ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn durch Nichtbeachtung jener Reihen
folge für ſie unangenehme Weiterungen

entſtehen. EBemerkt wird noch, daß wegen der in, Landmann sen., Brüderſtr. 267.
der Ablöſung begriffenen NaturalErbzins
gefalle an Hühnern u. ſ. w. den
betheiligten Cenſiten die Natural-Abliefe- ſchreibt in Gold ß inrung oder die Bezahlung des bereits feſt. ſo in Gold u. Farbe ſchön und billig

ſtehenden KreisverordnetenTaxwerthes le Land Brüdiglich anheimgeſtellt iſt. e Laundmann en. Brüderſtr. 207.
Rittergut Oſtrau mit Cöſſeln,

den 7. October 1850.

Holz- Auction.
Es ſoll den 16. d. M. früh 9 Uhr eine

Quantität Nutz und Brennholz, beſte-
hend in Ellern, Pappeln und Weiden,
meiſtbietend verkauft werden.

Wallwitz, den 10. October 1850.
Ferdinand Grieſing.

Ziegelei am Hamſter- Thore
zu Halle.

Montag den 14. October friſch gebrann-
ter Kalk, Mauer-, Dach-, Chamot- und
poröſe Steine bei Stengel. billig zu verkaufen.

Lehrer am K. Gewerbe Jnſtitut in Berlin.Elegant broſchirt. Preis 221 x
Berlin, Verlag von Julius Springer. au

Der Beifall, den die Mittheilungen aus den Jahren 1846-—48 Preis gleichfalls D22 Sgr., beide Hefte 1846 1848 umfaſſend 1 Thlr. 15 Sgr.) re dem eben
gefunden, haben den in der chemiſchen Technik rühmlichſt bekannten Verfaſſer veran r
laßt, dem gewerbtreibenden Publikum wiederum eine Arbeit zu übergeben, die ſich ſch
vor ähnlichen vortheilhaft dadurch auszeichnet, daß die große Menge der Erfindungen
und Verbeſſerungen im chemiſchtechniſchen Gebiete und die in ſo vielerlei engliſchen, m
franzöſiſchen und deutſchen Journalen mit Ausführlichkeit behandelt ſind, ihrem we- 2
ſentlichſten Jnhalte nach nur kurz angegeben werden es wird ſonach der Praktiker w
nicht ermüdet und kann derſelbe dennoch für das ihn intereſſirende das Specielle in
dem betreffenden Journale nachleſen, während die übrigen Artikel ſchon die bloße r
Kenntnißnahme des weſentlichen Theils der Erſindungen, Erfahrungen und Verbeſ- Fr.
ſerungen ihm genügen wird. Das Streben des Verf., dieſe Mittheilungen dem De
Praktiker noch zugänglicher zu machen, führte ihn auch dahin, die ſyſtematiſch wiſſen Mſchaftliche Eintheilung der früheren Mittheilungen zu verlaſſen und für gegenwärtige W
eine alphabetiſche Reihenfolge der Artikel zu geben. Das Buch durfte deshalb allen, S

welchen die Kenntnißnahme der Fortſchritte in den chemiſchtechniſchen Gewerben noth- v
wendig iſt, ein ſehr willkommener Wegweiſer ſein. P. in

Einen Lehrling von anſtändiger Erzie Sonntag den 13. October Stern und r
hung, mit den nöthigen Schulkenntniſſen Karpfenſchießen in Dieskau bei
verſehen, ſucht zum ſofortigen Antritt Oehmiſch.

der Kaufmann Magdeburger Bahnhof
F. W. Rüprecht. Sonntag den 13. Octbr. Geſellſchaftstag M

Lejchenstei e und Tanzvergnügen. Anfang A Uhr.
ti

und Grabkreuze fertigt ſchon und billig Paſſendorf. de
der Bildhauer und Maler Sonntag, Montag, Dienstag und da

Mittwoch, als den 13., 14., 15. und 16. J
a October, lade zur Dorfkirmeß ein. Auch T

für Garderobe iſt beſtens geſorgt. liFirma's Hertberg. K
der Bildhauer und Maler r eFamilienNachrichten. de

Entbindungs- Anzeige. 7
Ein dunkelbrauner, fehlerfreier, ſehr fein Die heute früh um S Uhr gluücklich v

gerittener Wallach, militairfromm, iſt zu erfolgte Entbindung ſeiner guten Frau ſo
verkaufen auf dem Rittergute Bennſtedt Franziska, geborne Schilling, von 7
bei Langenbogen. einem geſunden Mädchen zeigt ſtatt beſon-

derer Welyuns Wert ergebenſt an c
Weintraube. duard Burckhardt.Sonntag Concert. Stadtmuſikchor. OberTeutſchenthal, d. 1. et. 1850. s

An Alle, die uns hier ihr Wohlwollen d
2000, 1000, 800, 600 und 300 M und ihre Freundſchaft geſchenkt haben, und g

ſind auszuleihen durch den Actuar Dan- denen perſönlich Lebewohl zu ſagen die it
cker, Schmeerſtraße Nr. 480. Zeit nicht erlaubte, richten wir bei unſerer

Abreiſe nach Merſeburg heute die Bitte, r
Auf der Domaine Werders uns in freundlichem Andenken zu behalten.

hauſen bei Gröbzig ſind circa 150,Stück! Halle, den 12. October 1850. f
Läufer und Saugſchweine (ſehr gute Art) Der Koönigl. Poſt-KaſſenControleur

F. Petzſch. Hintze und Frau.
6

7

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e



rt. s Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 12. October 1850.

Beilage zu Nr. 238 de

Heutſchland.
Berlin, d. 10. Oct. Der D-Corr. der Hamb. Nachrich-

ten ſchreibt uber die Stellung des Auslandes zu dem ſogenann-
ten Bundestage: „Wahrend man hier nicht daran zu zweifeln
ſchien daß Frankreich und England den Bundestag nicht aner-
kennen werden, ſoll der franzöſiſche Geſandte in London (ob
auf Perſigny's Veranlaſſung?) erklärt haben, ſeine Regierung
werde den Bundestag anerkennen, wenn dieſer in Schleswig-
Holſtein und in Kurhiſſſen beweiſe, daß er regieren könne. Mit
dieſer Nachricht trifft das Gerücht zuſammen daß Fürſt Gort-
ſchakoff in Frankfurt ſeinen Wohnſitz aufſchlagen läßt.

Eine ahnliche Mittheilung iſt auch uns geworden, mit
dem Zuſatze jedoch, daß auch Rußland ſich in ähnlichem Sinne
ausgelaſſen habe, nur ſei dabei Schleswig- Holſteins allein er-

wahnt. (C. 3)Die N. Pr. 3. glaubt, mit Bezug auf eine Mittheilung
des C. B. mit Beſtimmtheit verſichern zu konnen, daß die
Frage über „ſofortige Einberufung der Kammern“ im Miniſter
rathe gar nicht zur Sprache gekommen ſei. Aus zuverläſſiger
Quelle“ wird ihr dagegen Folgendes berichtet: Darüber ſoll im
Miniſterrath verſchiedene Meinung geherrſcht haben, ob das
Budget für 1851 ſofort bei Eröffnung der Kammern vorgelegt
werden ſolle, oder erſt ſpäter. Die alten Glieder des Miniſte-
riums Brandenburg- Manteuffel haben ſich in ihrer Mehrheit
für ſofortige Vorlegung ausgeſprochen, um auf dieſe Weiſe ei
nerſeits eine allgemeine Antwort auf die Frage einer Billigung
ihrer geſammten Politik zu erhalten und andererſeits den Staats-
haushalt in geregelte Bahn zu bringen. Die Minorität ſoll
beabſichtigt haben, das Budget erſt ſpäter vorzuiegen und vor-
erſt nur eine Billigung der in der deutſchen Frage ergriffenen
Maßregeln nachzuſuchen.

Wie man hoört, werden jetzt folgende Truppendisloka-
tionen ſtatt haben. Es gehen das erſte und zweite Bataillon
des 14. Jnf.- Regiments nach Erfurt, das 19. Regiment eben-
dahin das Füſilier Bataillon des 14. Regim. nach Witten-
berg, das zweite Bat. des 9. (Colbergſchen) Regiments nach
Torgau, das Füſilier-Bataillon des 9. Regim. nach Ber-
lin, das 8. (Leib-) Regiment nach Frankfurt a/O. und
Küſtrin, das zweite Bataillon des 2. Regim. nach Char-

lottenburg. (N. Pr. Z.)Kottbus, d. 8. Oct. Heute ſind die zwei Schwadronen
des großherzoglich badenſchen 3. Reiter Reg. nach einem nur
7wöchentlichen Verweilen hier nach ihren neuen Standquartieren
in Weſtphalen wieder abgerückt. Es hat von Anfang an zwi-
ſchen ihnen und den hieſigen Einwohnern das beſte Einverneh-
men geherrſcht, und ſie haben ſich in dieſer kurzen Zeit unſere
Achtung und Liebe in vollem Maaße erworben.

Kiel, d. 8. October. Wie ich ſo eben aus zuverläſſi er
Quelle höre, haben die Danen jetzt auch bei Schleswig eine
Brücke uber die Schlei geſchlagen, welche ohne Zweifel befeſtigt
werden wird. Auch will man wiſſen, daß bei Stubbe neuer-
dings eine Brücke geſchlagen worden. Außer dieſen Uebergän-
gen haben die Dänen bekanntlich bei Miſſunde und bei Cappeln
ihre feſten Uebergangspunkte.

Kaſſel, d. 9. October. Die erwähnte Rede des Ge-
nerals v. Haynau an die Stabsofficiere am 8. Oct. lautet:

Meine Herren, in 24 Stunden wird es ſich zeigen, ob der Kur-
furſt ein Heer hat, welches ſeinem Fahneneid und mit dieſem ſeiner
Verfaſſung treu iſt. Es iſt faſt unbegreiflich, wie gewiſſe Scrupel
über die Ausfuhrbarkeit und Guültigkeit der Verordnungen entſtehen
können. Leſen Sie, meine Herren, den H. 108 der Verfaſſung und
Sie werden deutlich ſehen, wie eine Verordnung durch die Contraſig
natur eines Miniſters volle Gültigkeit und Ausführbarkeit erhält.

Jch ſelbſt habe Jhnen den 8. Jan. 1831 den Verfaſſungseid abgenom
men und bin daher gewiß nicht geneigt, irgend etwas von Jhnen zu
verlangen, was gegen die Verfaſſung wäre. Auch ich habe die Ver
faſſung beſchworen und werde meinen Eid treu halten. Se. königl.
Hoh. will die Verordnung ausgeführt haben und wird ſie ausführen.
Ganz Europa ſieht auf uns. Sie ſich alſo, die Verordnung
auszuführen, ſo werden fremde Truppen Solches durchführen, und
dann werden Sie die Verfaſſung zertrümmert haben, ſtatt ſie zu ſchü
tzen; denn darauf können Sie ſich verlaſſen, daß die Oeſterreicher eine
freie Verfaſſung nicht werden beſtehen laſſen, wie die unſrige. Wer
alſo treu ſeinem Fürſten und ſeiner Verfaſſung iſt, der kann es nur
dadurch beweiſen, daß er die Verordnung treu und pünktlich ausfuhrt.
Meine Herren! ſagen Sie Dies Jhren Officieren, und ich bin überzeugt,
daß ſie von ihrem Jrrthum und Gewiſſensſcrupel zurückkommen und
treu ſind ihrem Fahnen und Verfaſſungseide.

Das Abſchiedsgeſuch der Offiziere lautet:
Der unterzeichnete Offizier erklärt angeſichts des Conflicts von

Pflichten, welche ihm einerſeits durch die Pflicht des Gehorſams, an
derntheils durch die eidlich übernommene Verpflichtung auf die Beobach
tung der Verfaſſung vevorſteht und in der durch die Entſcheidung kur
fürſtlichen Generalauditorats noch mehr befeſtigten Ueberzeugung von
der Verfaſſungswidrigkeit der Vorordnungen vom 7. und 28. Sept.
d. J. daß er ſich gedrungen fuhlt, nunmehr den Abſchied zu nehmen,
wobei er zugleich den dringenden Wunſch ausſpricht, ſo lange bei ſei-
nem Corps und ſeiner Compagnie belaſſen zu werden bis im Jnter
eſſe der Disciplin, ſowie namentlich zur Verhütung einer etwanigen
freiwilligen Auflöſung des Regiments allerhöchſten Orts Vorſorge ge
troffen iſt, wobei er jedoch noch ſchließlich die Erklärung abgeben muß, daß
er in der Zwiſchenzeit der Eingabe des Abſchieds und der Ertheilung
deſſelben einer jeden Anordnung die Folge verſagen müßte, die er als
Ausfluß der Verordnungen vom 7. und 28. Sept. hält.

Die Neue Heſſiſche Zeitung von vorſtehendem Da-
tum zeigt an, daß ſie, durch erneute und fortgeſetzte Gewalttha-
ten genöthigt ſei, das Blatt bis auf Weileres in Gotha
drucken zu laſſen. Wegen der bisherigen Verzögerungen und
Verſpätungen bittet ſie ihre Leſer, ſie mit unausgeſetzt erlitte-
nen Behelligungen von Seiten des Oberbefehlshabers zu ent-
ſchuldigen. Bis auf Weiteres werde die Zeitung regelmäßig
gegen Abend ausgegeben werden.

Karlsruhe, d. 7. Octbr. Die badiſche Landtagszeitung
ſchreibt: Bei der vorgeſtrigen Abendtafel bei Hofe nahm ein
Ausſpruch aus hohem Munde die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit
in Anſpruch. Jm Hinblick nämlich auf die Abberufung der
öſterreichiſchen Bevollmächtigten bei der Bundescentralcommiſſion
in Frankfurt a. M. wurde geäußert, daß dieſelbe als eine

Kriegserklärung zu betrachten und nun, da Preußens Geduld
erſchöpft ſei, das Schwert zwiſchen ihm und Oeſterreich entſchei-
den muſſe.

Prag, d. 9. Octbr. Jch beeile mich, Jhnen mitzutheilen,
daß heute Nachmittag der Befehl zur ſofortigen Mobilma-
chung des nördlichen Armeecorps hier mittels Telegra-
phen durchgegangen iſt. Auf demſelben Wege traf der Befehl
zur Bertiſſchafthaltung der hieſigen Garniſon ein. Erzher-
zog Leopold, hier als Diviſionair eingetheilt, iſt nicht, wie
das Conſtitutionelle Blatt aus Böhmen berichtet, zum nordli-
chen Armeecorps beſchieden, ſondern hat den Auftrag zur ſofor-
tigen Abreiſe nach Vorarlberg erhalten; ſeine Effecken wurden
heute licitando verkauft. D. A.Wien, d. 8. Oct. Jn der unabhängigen Preſſe giebt
ſich Beſorgniß zu erkennen, daß man die Axt an die Wurzel
der März Verfaſſung legen möchte. Verſchiedene Gerüchte und
das gleichzeitige Auftreten zweier, einzelnen Mitgliedern der Re-
gierung naheſtehender Organe gegen den Abſoluiismus in Oeſter
reich haben dieſe Beſorgniß hervorgerufen. Der „Wanderer“
will Briefe aus Berlin haben, welche dem Gerüchte Nahrung
geben. „Das Zuſammentreffen wunderlicher Gerüchte und be-
merkenswerthe Artikel ſagt der Wanderer muß uns auf-
fordern, jenem Gegenſtande unſere Aufmerkſamkeit zu widmen.“
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Wir möchten annehmen, daß das Gerücht ein künſtlich erzeugtes
ſei, um die Regierung deſto nachdrücklicher an die Verwirkli-
chung der Verfaſſung zu mahnen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Octbr. Der Globe enthält heute wieder

einen Artikel zu Gunſten der ſardiniſchen Regierung, deren Be
nehmen gegen den Erzbiſchof zu Turin den vollen Beifall des
miniſteriellen Blattes findet. „Wir glauben es gern“, bemerkt
daſſelbe unter Anderem, „daß das Schauſpiel eines Königs und
eines Volkes, die einmüthig die Behn des nationalen Fort
ſchritts beireten, den benachbarten Fürſten höchlich mißfallen
muß, deren unſichtbare Macht nur durch fremde Bajonnette auf-
recht gehalten wird. Allein dieſe Fürſten konnen darauf rech
nen, daß um den Enthuſiasmus, der jetzt in Turin herrſcht,
über ganz Jtalien auszudehnen, nichts weiter nöthig iſt als
die Kunde, daß eine fremde Jntervention ſich anſchickt, das
einzige freie Parlament in Jtalien zu vernichten. Jm gegen-
waärtigen Falle würde eine ſolche Anmaßung wahrhaft unerhört
ſein, da die ſardiniſche Regierung nur in der elften Stunde
die Rechte behauptet, die ſich alle anderen katholiſchen Mächte
ſchon langſt geſichert haben Piemont iſt in dieſem
Augenblick das Heſſen- Caſſel Jtaliens der Platz,
wo die abſolutiſtiſchen Mächte ihre Prätenſionen bis zu einer
ſo unklugen Spitze getrieben haben, daß ſie ſich weder mit An
ſtand zurückziehen, noch mit Sicherheit vorgehen können. Und
wie es uns ganz unglaublich ſcheint, daß Hannover und Baiern
ihre eigne Exiſtenz gefahrden werden, um die Befehle des öſter
reichiſchen Clubs in Frankfurt auszuführen, ſo erwarten wir
mit Zuverſicht, daß der heilige Stuhl endlich die Rathſchlage
einer eigennützigen Diplomatie von ſich weiſen und nicht eine
Flamme anſchüren werde, welche ſeine ſo ſorgfältig gewahrte
Autorität von Grund aus zerſtören kann.“

Das rieſenhafte Ausſtellungs- Gebäude im Hyde- Park er

beiter, ohne die Aufſeher, Jngenieure u. ſ. w. zu rechnen, ſind
auf der Bauflache raſtlos beſchäftigt. Vor einigen Tagen ha-
ben die Unternehmer eine Maſchine bauen laſſen um die auf
dem Dach anzubringenden Waſſerrinnen zu verfertigen. Dieſe
Maſchine arbeitet in ungefähr fünf Minuten ſo viel, als ein
tüchtiger Zimmermann in einem ganzen Tage zu Stande brin-
gen konnte. Das ganze Gebäude ſoll aus Eiſen, nur die Rinne
nen ſollen aus Holz ſein, und man kann ſich einen Begriff
von der Größe des Gebäudes machen, wenn man hört, daß
die Geſammtlange der Dachrinnen 24 Miles (fünf deutſche Mei-
len) betragen wird. Die Maſchine, welche von einem Dampf-

Grosses Concert
am 14. October Abends 6 Uhr im Saale zum

Kronprinzen,
zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs.

Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber.
Arie aus der „Schöpfung“ von Haydin, geſungen von Fraäul.

ildur von Sommerfeldt aus Chriſtiania.
Sonate (D-dur) von Mendelsſohn, für Pianoforte und

Cello, vorgetragen von zwei Leipziger Künſtlern.
Arie aus „Tell“ von Roſſini, geſungen von Fraäul. von

Sommerfeldt.
Norwegiſche Volkslieder, vorgetragen und begleitet von Fräul.

v. Sommerfeldt.
Sinfonie von Beethoven.

Eintritts-Karten zu 10 e ſind bei Herrn Kitzing und in der
Knapp'ſchen Buchhandlung zu 15 aber an der Kaſſe zu
haben. Das Concert-Comité.

er tzz2 S 2 rn

hebt ſich mit zauberhafter Schnelligkeit. Wenigſtens 400 Ar-

nen

Bekanntmachungen.
Die Anfuhre von 55 Fudern Kies aus

der Grube bei Jlbersdorf fur die Stra-
ße von Cönnern nach Cöthen ſoll im

Die erſen Neuen Catharinen- Pflaumen enpfing
und empfehle à W 5

Julius Kramm, gr. Steinſtr. Nr. 85.

e

n DTE

en

Gaſthofe zur Sonne bei Cönnern
am Mittwoch den 16. October d. J.

Vormittags um 10 Uhr
Täglich friſch abgekochten Schinken e

Julius Kramm.
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den, wozu Unternehmungeluſtige eingela-
den werden.

Halle, den 10. October 1850.Der Wegebaumeiſter heringe und
Heute empfing wieder eine Sendung fr. Stralſunder Brat-

empfehle dieſelben billigſt. Julius Kramm.
Steudener.

Verkauf.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-

Die Putz u. Modewaarenhandlung von Carolina Vietsch,
große Klausſtraße Nr. 905,

niß gebracht, daß der hieſige Rathskeller
auf den 30. d. M. Vormittags 11 Uhr
öffentlich aus freier Hand verkauft werden
ſoll. Die Verkaufs- Bedingungen ſind ſo
wohl vorher in unſerm Rathhauslokale
als auch im Termine ſelbſt einzuſehen.

Schraplau, am 10. October 1850.
Der Magiſtrat.

Fr. Brandt, gr. Ulrichsſtr. Nr. 33, em
pfiehlt Kutſchwagen u. Geſchirre jeder Art.

empfiehlt, von der Meſſe zuruckgekehrt, ihr Lager von Winterhüten in den modern
ſten Stoffen nach den neueſten Pariſer Modells gearbeitet, ſo wie die nobelſten Auf-
ſaätze, Haäubchen u. a. Mode- Artikel zu ſehr billigen Preiſen.

Alle Arten Winterhüte werden ſchnell und ſehr billig moderniſirt bei
C. Nietſch.

Einen Lehrling, am liebſten vom Lande,
ſucht der Schneidermeiſter Naumann,
Brunoswarte Nr. 517.

Ein nicht zu ſchwerer Hand Roll-
wagen wird zu kaufen geſucht vom

Buchhandler Pfeffer.



e

zum Verkauf.
im Ranniſchen Thore.

Bekanntmachung.
Nachdem fur die fliegende Fähre zu

Dürrenberg ein neues Fährgefäß und
zwei neue Gierkettenkähne gebaut ſind,
ſollen

Freitag den 18. October d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe zu Fäährendorf bei Dür-
renberg das alte außer Gebrauch geſetzte
Fährgefäß ſowohl, als auch die beiden
alten Gierkettenkähne, öffentlich an Meiſt
bietende verkauft werden.

Merſeburg, den 8. October 1850.
Der Bau-Jnſpector Müller.

Jch habe die Ehre hierdurch ergebenſt
anzuzeigen, daß ich eine ſehr große Aus-
wahl angefangener und fertiger Stickereien
in Plattſtich, Kettenſtich, Kreuzchen und
Geſchoren, ſowohl mit Seide, Chenille,
Wolle und Perlen auf Seide, Sammt,
Papier-Canevas, Leder und Roßhaarzeug
habe, und empfehle dieſelben zu gütiger
Abnahme. Auch offerire ich auf Canevas
vorgezeichnete, ſogar vorgemalte Arbeiten,
als: Teppiche, Rehſellkanten, Stühle,
Reiſetaſchen, Ruhekiſſen, Schuhe u. dgl. m.
Ottilie Kummer, Mühlberg Nr. 1041.

Auch ſind zu Kettenſtich gleich vorge-
zeichnete Arbeiten auf Sammt und Tuch
vorräthig, als: Kiſſen, Taſchen, Käpſel,
Schuhe. Zeichnungen werden auf Beſtel-
lung ſchnell und billig geliefert von
Ottilie Kummer, Mühlberg Nr. 1041.

Mein Unterricht in weiblichen Arbeiten
für Erwachſene à Vierteljahr 2 für
Kinder 1 beginnt jetzt wieder auch
ertheile ich Unterricht im Vorzeichnen auf
alle zum Sticken üblichen Zeuge.

Ottilie Kummer, Nr. 1041.
Ein Haus in frequenter Lage, in Mitte

der Stadt, in gutem, baulichen Zuſtande,
wird mit 800 J Anzahlung zu kaufen
geſucht auch kann ein kleines Haus mit
in Tauſch gegeben werden. Das Nähere
Mühlberg Nr. 1041. Unterhändler wer-
den verbeten.

Hamburger Rauchfleiſch em-
pfing und empfiehlt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Beſten Schweizer- Käſe im Gan-
zen und Einzelnen billigſt bei

Carl Kramm.
Tee

14 Oxhoft ſehr gut und rein gehaltener
46er Mansfelder Bergwein liegen billig

Näheres beim Einnehmer gemaß,
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e Hülfe Für alle Hautkranke.
Das echte, ſeit 60 Jahren laut beglaubigten Atteſten 1000fach bewährte

Kummerfeldsche WVVaschwasser
Segen Flechten

heilt nicht blos alle naſſen und trocknen Flechten radikal und ohne
alle ſchädliche Nachwirkung, ſondern auch Schwinden, Finnen, ver-
altete Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und alle dergleichen Aus-

ſchläge und Hautkrankheiten.
Es enthält durchaus keine ſchaädlichen Beſtandtheile und hat niemals auch wodie hartnackigſten Flechtenübel damit geheilt worden e die geringſten nachtheiligen

Wirkungen für die Geſundheit gehabt; es iſt den Augen nicht ſchädlich, er-
hält das Geſicht rein, ſchützt vor zu frühen Runzeln und erhält
noch bis in das ſpäteſte Alter eine feine Haut. Auch thut es vortreffiiche
Dienſte, wenn man ſich im Sommer oder Winter großer Kälte oder Sonnenhitze
längere Zeit ausgeſetzt hat indem es alle Schärfe mindert und auszieht. Nur muß
ehrlich bemerkt werden, daß es die Haut nicht weißer macht, wenn man nicht
von Natur eine weiße Haut hat auch gegen Sommerſproſſen, Warz n und Le
berflecken hilft es nicht, ſondern nur gegen die oben benannten Uebel, aber
gegen dieſe ganz zuverläſſig. Es verliert nichts von ſeiner Kraft mit
den Jahren, und verdirbt nicht, wenn nur die Flaſche immer wieder feſt zuge

macht wird. eAtteste.
Nach ſorgfältig angeſtellter Prüfung dieſes Waſchwaſſers kann ich atteſtiren, daß daſſelbe

durchaus kein ſchädliches Jngredienz enthält, und vermittelſt ſeiner Zuſammen
ſetzung gar wohl geeignet iſt, die im Geſicht entſtehenden Kupfer, Finnen oder Hitzbläs
Wervhett vertreiben und die Haut zu conſerviren ohne eine nachtheilige Folge für die Ge
undheit.
Erfurt, d. 27. Juni 1825. Dr. Joh. Bartholm. Trommsdorff,

Ritter d. K. Pr. rothen AdlerOrdens 3r Klaſſe, Hofrath,
Direktor d. K. Pr. Akademie gemeinnütz. Wiſſenſchaften

zu Erfurt, Profeſſor der Chemie und Phyſik.
„Seit 4 Jahren litt ich an einem flecht nartigen Ausſchlag am ganzen Körper welcher

allen dagegen angewandten Mitteln dergeſtalt ſpottete, daß mein Zuſtand immer trauriger
wurde und ich im letzten Fruhjahre nicht mehr im Stande war, die geringſte Arbeit zu ver
richten. Nachdem ich dieſes Waſchwaſſer noch nicht 14 Tage gebraucht hatte, ſo fühlte
ich mich ſchon ſo weit hergeſtellt, daß ich jede Arbeit verrichten konnte und nach kurzer
Zeit völlig von meinem Leiden befreit war, und erfreue mich nun ſchon ſeit 4
Monaten meiner völligen Geſundheit wieder.

Greitſchütz bei Pegau, den 8. Octbr. 1845. Ch. Fleiſcher Maurer.“
„Nachdem ich lange Jahre an einer trockenen Flechte gelitten und viele Mittel dagegen,

aber vergeblich, angewendet hatte, verſchrieb ich mir von Jhnen das Kummerfeld'ſche Waſch
waſſer und wendete es nach vorgeſchriebener Weiſe auf mich an. Der Wahrheit gemaß muß
ich bekennen, daß dieſes Waſſer binnen kurzer Zeit außerordentlich heilſam auf mich einwirkte.
Es tilgte meine Krankheit oyne mir einen andern Schaden zuzufügen

Freiberg, den 10. Novbr. 1849. Albert Lindner Schichtmeiſter,
ſonſt Adminiſtrator d. B. Mineral. Niederlage.“

„Meine Ehegenoſſin, übrigens von geſunder Conſtitution, litt ſeit einigen Jahren im
Geſicht auf beiden Backen an einem Hautausſchlage oder Hitzbläschen, ohne ärztliche Hülfe
zu finden und die Beſorgniß, daß das Uebel flechtenartig werden könne, veranlaßte mich, von
dem, in der Officin des Herrn Hofapotheker Dr. Hoffmann zu Weimar gefertigten, vom
Herrn Hofrathe Ritter des k. preuß. rothen Adlerordens 2c. Dr. Trommsdorff zu Erfurt
approbirten Kummerfeld'ſchen, in der Dorfzeitung vom Jahre 1845 empfohlenen Waſchwaſſer
Gebrauch zu machen. Nach vorzüglicher Wirkung und auffallend ſchneller Heilung, mußte ich
für verſchiedene hieſige Einwohnerinnen von jenem Waſchwaſſer kommen laſſen und hat ſich
bei denſelben ein gleich gunſtiger Erfolg bethatigt. Vorſtehendes wird auf Verlangen gewiſ
ſenhaft bezeugt.

Blankenburg am Harz im November 1849. vom Rathe H. L. Kybitz.“
„Seit mehreren Jahren habe ich an einer, wahrſcheinlich durch Erkältung mir zugezo

genen, unngtürlichen Röthe im Geſicht gelitten, die trotz mancher angewendeten Mittel nicht
weichen wollte ſondern eher zunahm. Da habe ich das von Karoline Kummerfeld erfundene
Waſchwaſſer noch verſucht, und ſchon nach Gebrauch der erſten Flaſche wurde mein Geſicht
viel beſſer und nach Gebrauch von 1'/, Flaſche daſſelbe ganz rein. Dies bezeugt, der Wahrheit

3ſchopau, d. 16. Nov. 1849. Mathilde Vogelgeſang.“

n
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„Meine Kinder litten einige Jahre an einem hartnäckigen Flechtenuübel, nach 2maligem Jm Büreau des Re tsanwaltes LoGebrauch dieſes Kummerfeld'ſchen Heilwaſſers ſind ſie glücklich und ohne allen Nachtheil wie ren z zu Zeitz kann n e en Expe
der hergeſtellt, daß ſchon 2 Jahre ſich keine Spur hat bemerken laſſen. Solches bezeugt, der dient, der ſeine Befähi un laubhaft

Wahrheit gemäß, Chriſtian Gotthelf Friedrich, ahigung gGrosſchirma bei Freiberg d. 21. Nov. 1849. Wagnermeiſter. nachweif, ſofort Beſchaftigung erhalten.
„Zwolf Jahre lang litt ich an einem Flechten Ausſchlag im Geſicht, welcher allen dage 7gen de nſlee e berytete Aerzten verordneten Mitteln entgegen trotzte und immer Hauslehrer (beſ. muſikaliſche) mit

mehr um ſich griff. Zu meinem Glück las ich vor etwa 3 Jahren in einer Beilage der Leipzi theol. oder phil. Bildung, welche in Schle
er Zeitung das Zeugniß des Maurers Ch. Fleiſcher aus Greitſchütz, welcher lediglich nur durch ſien, Poſen c. Engagements annehmenPwendung dieſes Waſchmaſſer in kurzer Zeit von ſeinem Uebel befreit worden war. Hierdurch wollen, können ſich melden bei dem Leh

veranlaßt, war ich ſogleich bereit, mir eine Flaſche von dem als heilſam empfohlenen Waſch er C. Hanske in Bresla Domini
waſſer per Poſt von dorther bringen zu laſſen, und hatte die große Freude, nach 6tägigem Ge 4 u o
brauche deſſelben von meinem Leiden völlig rein und befreit zu ſein. kanerplatz Nr. 2.

Mit der Dankbarkeit welche ich ſeit der Zeit gegen den Hrn. Bereiter des ſo heilſamen 2
Waſchwaſſers herzlich empfinde, halte ich mich, zum Beſten aller Hautkranken um ſomehr für Eine freundliche meublirte Stube und
m n de e geworden wer dringend zu n Kammer iſt ſofort zu vermiethen großeönigl. Geſtüt Doehlen bei Torgau, d. 30. 9. r ßt GeſtütsWieſenvoigt.“ Steinſtraße Nr. 82

„Auf dem Grunde vorhergegangener Vergleichung wird hier Acte Schirme kauft fortwähmit bezeugt, daß vorſtehende Zeugniſſe mit den mir vorgelegten rend W. H. Wendeborn in Halle,
Originalien vollkommen übereinſtimmen. Leipzigerſtraße Nr. 325, eine Treppe hoch.

Weimar, den 13. Juli 1850. W. Wächter, aI S. Stadtgerichts Commiſſir. Ein Buchhalter und ein Ver-
J t iſſe, walter werden fur ein MühlengeſchäftAußerdem können auf Verlangen noch eine große Zahl anderweitiger Zeugniſſ geſucht durch A. Kuckenburg, Nr. 786.

dankſagende Briefe und öffentliche Empfehlungen von Zeitungs Redaktionen nachge

wieſen werden. Meine Wohnung iſt jetzt Rittergaſſere Nr. 632. Jauchius, Notenſchreiber.
Das Waſchwaſſer wird fortwährend, wie ſchon ſeit langen Jahren, nach dem Neuymilchende Kühe ſtehen auf dem GutOriginal Rezept der verſtorbenen Erfinderin, von dem Bergrath, Ritter Dr. Ludw. zu Oppin zum f Gute

Hoffmann, Beſitzer der Hof-Apotheke in Weimar, bereitet und
M einzig L von dem r r zu bezie BRessEer, Schirmfabrikant,hen. Jede Flaſche iſt mit dem nebenſtehend abgedruckten Siegel ver yon jetzt ab e ße Nr.S ſchloſſen und die ganzen Flaſchen mit dem in das Glas gepreßten e u

e 2e Stempel „Kummerfeld'ſches Waſchwaſſer. Weimar“ Voigt, früher Leipziger Straße wohn-
wie auch mit einer Eiiquette verſehen, welche mein Monogramm ent hpaft, bittet das ihm bisher geſchenkte Ver
hält. Nur ſo verſendete Flaſchen enthalten ächtes Kummerfeld ſches frauen auch ferner ihm zu Theil werden

e Waſchwaſſer. zu laſſen.Die ganze Flaſche (mit ausführlicher Gebrauchsanweiſung) koſtet 2 Thlr.
55 Sgr. Preuß. Cour. (incl. Emballage), die halbe Flaſche I Thlr. 10 Sgr. Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße,
Preuß. Cour., welcher Betrag der frankirten Beſtellung baar beizufuügen iſt. e der r Markte, empfiehlt Ban-

Weimar, im Großherzogthum Sachſen. Lagen jeder rS Bei J. P. Sollingers Wittwe inFerdinand Janſen Wien iſt ganz neu erſchienen und in Halle

Wchbändler in W. C. Knapps Sort.-
Jn allen Buchhantlungen, in Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.- Buchh. (Schroedel Simon),

ben: in Cönnern bei A. Loſſier, ſo wieBuchh. (Pfeffer) iſt zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands
Adolf Friedrich Magerſtedt, vorräthig

Der praktiſche Bienenvater, Scherzhaftes
oder Anleitung zur Kenntniß und Behandlung der Bienen, beſonders in Dr. Joh. Dep. Vogl.
honigarmen Gegenden. Zweite verb. u. verm. Aufl. gr. 8. geh. 1845. Komiſche Gedichte, Balladen, Romanzen c ac.

Preis 25 Sgr. Mit 100 in den Text eingedruck-ſ. e. ten Jllu tionen,Die Bienenzeitung 1845 Nr. 7. S. 81 ſagt: Ein theoretiſch und praktiſch wiſ- en r e. Beigen Cajetan
ſenſchaftlich durchgebildeter Meiſter in der Bienenzucht hat hier die Fülle ſeiner Er g. 8. Gegheftet. is 13fahrungen und gründlichen, tiefen Kenntniſſe ausgeſchüttet. Wer Bienenzucht zu be J Geheſte Drei
treiben gedenket, kann ſich ſicher dieſem Wegweiſer anvertrauen das Werk iſt durch Jn Bezug auf die geſtrige Annonce ſehe
Trungen von praktiſch brauchbarem Stoffe auch für den ältern Praktiker. ich mich veranlaßt, der vielen Nachfragen

Der Beurtheiler des Buches in den „Annalen der Landwirthſchaft in den preuß. mee ren e Balteeaſweite e
Staaten redigirt von Lengeike, ſagt: Das gediegenſte aller Bücher über ſchloſſen werden.
„Bienenzucht iſt ohnſtreitig das von Magerſtedt c. c. L. Richter,

Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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